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TH Deggendorf stellt sich vor

6300 Studierende

6 Fakultäten

25 Ba. Studiengänge+ 6 Weiterb

14 Ma. Studiengänge+ 6 Weiterb.

http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiT8M-eipDSAhUpQJoKHe1WCBMQjRwIBw&url=http://www.baunetz.de/meldungen/Meldungen-TH_Deggendorf_durch_Bez_und_Kock_erweitert_4127053.html&psig=AFQjCNE9Qro7kf4YbbyVgl7rYA-MVRenAQ&ust=1487178519958565
http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwibnaXLipDSAhXCHpoKHXDhADQQjRwIBw&url=http://www.unicp.de/Fachhochschulen/FH-Deggendorf/36/&psig=AFQjCNHpyfXV16szzblHi5CiWiHhNpcXuw&ust=1487178711138802
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0. Quellen der 4.0 Welle (Internet der Dinge – Industrie 4.0)

Industrie 4.0 Definition von 

Kagermann und Wahlster: 

„Vernetzung von autonomen, sich

situativ selbst steuernden, sich

selbst konfigurierenden, 

wissensbasierten, sensorgestützten

und räumlich verteilten

Produktionsressourcen“

[Kagermann, Henning, Wahlster Wolfgang, 

Helbig Johannes (Hrsg): 

Umsetzungsempfehlungen für das 

Zukunftsprojekt Industrie 4.0 (Abschlussbericht

des Arbeitskreises Industrie 4.0). acatech, 

2013. ] 
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0. Hochschule bildet 4.0-Kompetenzen aus
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1. 4.0 setzt 1.0-3.0 voraus. Was könnte das bei 

Lehre sein?

 Die 1. Lehrrevolution entstand durch die Einführung des Buchdrucks 

durch Gutenberg, da dadurch massenhaft Lehrbücher produziert 

werden konnten.

 2. Lehrrevolution: Programmierter Unterricht mit ersten 

Lehrmaschinen von Skinner und Crowder (1959, 1965….

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwj099fXjP_SAhUGxxQKHU-GAmUQjRwIBw&url=https://www.planet-schule.de/wissenspool/meilensteine-der-naturwissenschaft-und-technik/inhalt/unterricht/technik/johannes-gutenberg-und-der-buchdruck.html&bvm=bv.151325232,d.d24&psig=AFQjCNEnBhRkR7ugspxXr21Mm_ofGn5Jag&ust=1490993202793706
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1. 3. Lehrrevolution: Digitalisierung der Lehre: 

E-Learning

MEIN KONTOSUCHEMAPSYOUTUBEPLAYNEWSGMAILDRIVEKALENDERGOOGLE+ÜBERSETZER

E-Learning sind alle Formen von Lernen, bei denen digitale 

Medien für die Präsentation und Distribution von 

Lernmaterialien und Kommunikation zum Einsatz kommen.

90-er Jahren Verbreitung an Hochschulen Dank Internet, z. B. 

in Bayern mit dem Projekt MeiLe (Neue Medien in der Lehre; 

Prof. Dr. Lutz, FH Augsburg zu Operation Research)

1. 1998 erste virtuelle SAP-Vorlesung (SAP hospitierte)

2. 1999-2013: Bayerisches Fernsehen (BR-Alpha) strahlte 

Mo.-Fr. Vorlesung unseres Studiengangs WI aus

(FH Augsburg: 14-teilige Datenkommunikation) 

3. 2002: Erste akademische Absolventen 

Deutschlands, die ca. 50 % virtuell studierten

https://myaccount.google.com/?utm_source=OGB
https://www.youtube.com/?gl=DE
https://www.google.com/calendar?tab=pc
https://translate.google.de/?hl=de&tab=pT
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1 Statistik zu vhb

 virtuelle Hochschule Bayern (vhb.org)

 kostenlos für bayerische Studierende

 Ca. 460 virtuelle Kurse mit 180.000 Belegungen je 

Sem.

 60.000 Belegende 

 Fak. AWW der TH Deggendorf bot im WS 17/18

20 vhb-Kurse bayernweit an (1. Platz unter FHs). 

 28 % der THD Studierenden nutzen vhb-Kurse (Primus), 

Bayerischer Durchschnitt ist 15,5%

 Mathematik I (von Popp) ist im WS und Programmieren I 

(Fischer H) ist im SS der am stärksten benutze HAW-Kurs
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1. Bedarfsog nach Präsenzanteil und 

Technologiedruck nach KI-Einsatz für Lehre 4.0

 Lehre 4.0 sollte einen merklichen 
Präsenzlehreanteil enthalten

 Gerade in jüngster Zeit konnten 
die Forschungen zur KI 
beeindruckende 
Entwicklungssprünge verzeichnen, 
sodass etliche KI-basierte 
Techniken wie Maschinelles Lernen  
oder intelligente Antwortgeber 
(Alexa) in Industrie, Wirtschaft 
und Privatleben einziehen 
konnten.

 Lehre 4.0 sollte einen starken KI-
Anteil enthalten

rein 

virtuell

Blended

Learning

Gesamtteilnehmerzahl Ca. 900 Ca. 1000

Notendurchschnitt 3,5 3,1
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1.  Definition Lehre 4.0 
Lehre 4.0 sind Kurse, die in Form von Blended Learning einen sehr 

interaktiven Präsenzteil enthalten.

Digitale Teil beinhaltet:

 Individuelle Strukturierung von Lernprozessen durch 

Personalisierungsmethoden

 Lernmaterialanpassung an den Kenntnisstand der 

Lerner durch Adaptivitätsmethoden

 Motivationssteigerung durch Gamification und mehr 

Anschaulichkeit durch VR/AR-Methoden

 Mobile Vernetzung von Lernenden in virtuellen Lerngruppen zu Communities 

of Practice (CoP)

 Frühes Erkennen von gefährdeten Studierenden durch Learning Analytics, 

um Gegenmaßnahmen einzuleiten, die dadurch die Dropout-Rate senken

 Entlastung des Kommunikationsaufwandes der Dozenten durch intelligente 

Teletutoren in Form von Chatbots

 Entlastung des Prüfaufwandes durch E-Assessment.
Popp, Heribert; Monica Ciolacu: Lehre 4.0 revolutioniert E-Learning in Hochschule und 

Weiterbildung. DNH 4 2017, S. 
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2. Definition Blended Learning 4.0 Prozess
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3. Orientierungsphase

Im Nachrichtenforum des Lernmanagementsystems (LMS) sehen die 

Studierenden, welche Teilkapitel/Themen sie bis zur nächsten 

Präsenzstunde digital vorbereiten müssen. 
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3. Orientierungsphase
Im WS 2017/18 bereitete sich im Studiengang Wirtschaftspsychologie 

ca. 50%, in Wirtschaftsinformatik ca. 60%, in Tourismusmanagement 

ca. 70%, in BWL ca. 90 und in berufsbegleitenden Studiengängen ca. 

100% mit den digitalen Materialien im Modul Mathematik vor. 

Zur Motivation vor allem der Erstsemester zu Beginn des Kurses 

werden ihnen das Aktivitätsdiagramm präsentiert, das die Aktivitäten im 

virtuellen Kurs Mathematik über das ganze Semester zeigt und welche 

Noten (3 die zwei oberen und 5 die zwei unteren) mit den jeweiligen 

Aktivitäten erreicht wurden.

Popp, Heribert; Beer, Rick: Evaluation virtueller Mathematik-Kurse – Lernszenarienvergleich und Learning Analytics. In 

Pauschenwein, Jutta (Hrsg.): Evaluierung offener Lernszenarien, Tagungsband zum 13. E-learning Tag 2014, Graz; S.98-108
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3. Orientierungsphase: Vorkenntnisse feststellen

damit sich dann die Kursbausteine an die 

Vorkenntnisse anpassen können (Adaptivität)

Ciolacu Monica und Beer Rick: Adaptive user interface for Higher Education based on web technology– Research&Innovation

Ind. 4.0, Oradea SIITME_2016,  22nd IEEE International Symposium for Design and Technology, IEEE Journal Year:2016,  

Pages: 300 - 303, DOI: 10.1109/SIITME.2016.7777299

https://doi.org/10.1109/SIITME.2016.7777299
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4. Digitale Vorbereitungsphase: Der Stoff ist für 

verschiedene Lerntypen aufbereitet

2006:  7 Lerntypen 

der TH Deggendorf

Nun passive 

Adaptivität mit 2 

Lerntypen

Popp, Heribert: E-Learning-System 

bedient die verschiedenen Lernertypen

eines betriebswirtschaftlichen 

Fachbereichs: Didaktik, 

Realisierungstechnik und Evaluation. In 

Seiler-Schiedt Eva, Kälin Siglinde, 

Sengstag Christian (Hrsg.): E-Learning 

– alltagstaugliche Innovation ? 

Waxman-Verlag, 2006, S. 141-151
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4. Digitale Vorbereitungsphase: Interaktives Buch 

„Informations-/Wissensmanagement“
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4. Digitale Vorbereitungsphase: Interaktiver Video 

„Informations- und Wissensmanagement“
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4. Digitale Vorbereitungsphase: Passive 

Adaptivität: Interaktives Buch „Mathematik“
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4. Digitale Vorbereitungsphase: Passive 

Adaptivität: Interaktives Video im Kurs Mathematik

Popp Heribert: Interaktives Blended Learning – ein Resumee. In Pauschenwein, Jutta; Weinzödl Julia (Hg.): E-Learning: 

Warum nicht? Tagungsband zum E-Learning Tag 2016, FH Joanneum GmbH,Graz, S. 19-25
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4. Digitale Vorbereitungs-

phase: Die Kursbausteine

passen sich an das Lern-

verhalten an (Adaptivität)

Eine andere Form der 

Adaptivität ist, wenn bei 

interaktiven Kontrollfragen 

das Programm einen 

Fehler feststellt und auf 

eine Zusatzlehreinheit 

verlinkt um Kenntnisse 

erwerben zu lassen, damit 

dieser Fehler nicht mehr 

gemacht wird.
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4. Digitale Vorbereitungsphase: Interaktiver 

Mathematikkurs 
Benutzungsintensität Interaktiver Video im Vergleich zum 

Interaktiven Buch
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2. Definition Blended Learning 4.0 Prozess

Im WS 2017/18 bereitete sich im Studiengang Wirtschaftspsychologie ca. 50%, 

in Wirtschaftsinformatik ca. 60%, in Tourismusmanagement ca. 70%, in BWL 

ca. 90 und in berufsbegleitenden Studiengängen ca. 100% mit den digitalen 

Materialien im Modul Mathematik vor. 
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5. Sehr interaktive Präsenzphase: Blended 

Learning 4.0 mit einem sehr interaktiven Präsenzteil

 Gemeinsam vorbereiteten Stoff 
wiederholen (Inhalte kommen von den 
Studierenden)

 Interaktiv Fragen beantworten 
(Fragerunde)

 Aufgaben „hinwerfen“ und in Zweier-
Gruppen lösen lassen (Think-Pair-Share)

 Diskussion der Lösungsvorschläge

 Präsentieren der Musterlösung

 Keine klassische Vorlesung mehr

T
a
fe

l
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5. Sehr interaktive Präsenzphase: Beispiel
 Beispiel wie in jeder Präsenzphase in den ca. 70 Minuten Fall-/Aufgaben-

besprechung vorgegangen wird: 
Für Fragen 1, 2 erhalten alle Studierenden je 2 Minuten Zeit in Zweier- oder 
Dreiergruppen sich die Lösung zu überlegen, da diese mehr Fakten und 
Verständniswissen zur Beantwortung erfordern. Bei der Frage 3 wird den 
Zweier- oder Dreiergrupen (so wie sie zusammen im Hörsaal sitzen) 4-5 
Minuten eingeräumt die Lösung im Gespräch zu ergründen. 

 Dann berichten ein oder zwei Gruppen ihre Lösung. Dozent formuliert 
daraus eine mögliche Musterlösung und fixiert sie schriftlich.

1. Warum sind strategische, längerfristige Überlegungen beim Aufbau betrieblicher 
Informationssyteme notwendig?

2. Ein Ziel des strategischen IM ist die Neugestaltung von Produkten. Diskutieren 
Sie die Rolle der IT dabei am Wettbewerbsmodell von Porter!

3. Private FHs kommen, Großunternehmen bieten eigene Unternehmensbachelor 
an, MOOC aus Amerika kommen. Diskutieren sie am Wettbewerbsmodell nach 
Porter wie die TH Deggendorf sich mit IT dagegen positionieren könnte.
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6. Vernetzungsphase: Die mobilen Lerner bilden

untereinander Communities of Practice und ergän-

zen in einem Wissensmanagement die Lehrinhalte

 In Deggendorf gibt es ein Wissensmanagementprojekt „Von 
Studierende für Studierende“. 

 Hier haben die Studierenden die Lösungen der Aufgaben des 
Skriptes und aller alten Klausuren erzeugt  und Tipps und Tricks 
für Vorlesungen und Prüfungen erzeugt und alles digital ins 
Wissensmanagement eingepflegt.

Silke Kreupl, Heribert Popp: Wissensmanagement an der Hochschule Deggendorf. Wissensmanagement, Heft 6/2010, 

2010, S.18-21

http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwi4_LD2m__SAhWBohQKHdVKCdwQjRwIBw&url=http://www.courtwaresolutions.com/cloudcop.asp&psig=AFQjCNEnoYgkbDHhoYVw6UH1n6Th_eBHBQ&ust=1490997271205935
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6. Vernetzungsphase. Die mobilen Lerner  bilden

untereinander Communities of Practice und 

ergänzen in einem WM die Lehrinhalte

Bachelor Studiengang
Anzahl Wissenseinheiten in 

Materialsammlung 
Benutzer

Bauingenieurwesen 41 in 20 Fächern 113 von 313

BWL 245

Elektro- und Informationstechnik ,
Angewandte Informatik inkl. Master 

465 in 46 Fächern 450 von 497

Maschinenbau 137 in 53 Fächern 669 von 646

Mechatronik 194 in 34 Fächern 154 von 236

Medientechnik 544 in 30 Fächern 389 von 318

Ressourcen- und Umweltmanagement 108 in 37 Fächern 195 von 190

Wirtschaftsinformatik 749 in 25 Fächern 371 von 347

Wirtschaftsingenieurwesen 78 in 24 Fächern 478 von 567

NEU ab SS2016 VWL 88 104 von  150

Stand 06.06.2016
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7. Nachbereitungsphase: Game-based Learning

 Implementierung Übersicht des Bearbeitungsgrades



w w w . t h - d e g . d e

T E C H N I S C H E  H O C H S C H U L E  D E G G E N D O R F

7. Nachbereitungsphase: Fragenbeantwortung 

durch intelligente Teletutoren (Chatbots)

 WolframAlpha.com: Intelligente Suchmaschine im Bereich 
Mathematik, denn sie findet nicht nur Informationen, sondern 
versucht sie schon gleich aufzubereiten. So findet sie alle 
Ableitungen und Stammfunkionen. Sie basiert auf der Software 
Mathematica.

 Wir verwenden zum Erstellen der Wissensbasis (Frage mit 
Antworten) die Sprache AIML und zum Pattern Matching (Finden der 
passenden Antwort) das Bot-Program O. 

 Program O ist ein AIML Interpreter, der in PHP programmiert ist und 
zur Speicherung der Wissensbasis (vorüberlegte Frage in 
verschiedenen Varianten, auch mit wild characters, mit der 
möglichen Antwort darauf) eine MySQL-Datenbank verwendet.

https://www.wolframalpha.com/
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Bot: Hallo herzlich Willkommen! Du kannst dich mit mir unterhalten!

Student: Kannst du mir sagen, was eine Implikation ist?

Bot: Bei der Implikation wird aus den beiden Aussagen p und q ....

Student: Hast du auch ein Beispiel dazu parat?

Bot: Nehmen wir z.B. die beiden Aussagen.....

Student: Was ist dann aber eigentlich der Unterschied zwischen 

Implikation und Äquivalenz?

Bot: Der Unterschied zwischen Implikation und Äquivalenz liegt....

Student: Ok, danke!

Bot: Kein Thema.:)

Student: Tschüss!

Bot: Bis später.

7. Nachbereitungsphase: Teletutor
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7. Nachbereitungsphase: Teilontologie in Program O eingebaut

User: „Was ist Fachinformation?“

Chatbot: „Ich kenne den Begriff Fachinformation nicht, aber Information: 

„.Informationen kontextbezogen und besitzen außerdem immer einen Sender 

(Quelle) und Empfänger. Der Mensch ist dabei im Mittelpunkt.“
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7. Nachbereitungsphase:  Ontologie Wissensmanagement Kap. 1

Wissenskapital
Humankapital

Kompetenz
Lernfähigkeit
Wissen

Wissenskapital
Strukturkapital

Beziehungen
Organisationen 
Infrastruktur

Wissensmanagementprozess
Wissenskommunikation

Wissensmanagementprozess
Wissensrepräsentation

Wissensmanagementprozess
Wissensgenerierung

Wissensmanagementprozess
Wissensnutzung

Datenbank
Wissensdatenbanken 

Wissensmanagementprozess
Wissensidentifikation

Wissensverarbeitung
Wissenserwerb

Wissensmanagementprozess
Wissensentwicklung

Wissensmanagementprozess
Wissensverteilung

Kultur

Unternehmens-/Verwaltungskultur
Wissensverarbeitung

Wissenserfassung

Concept Synonym

Wissensmanagement Knowlegde-Management

Wissensverarbeitung knowledge processing

Daten Datentyp

Lebenszyklus life cycle

Informationssystem wissenschaftlich-technische Information

Datenverarbeitung DV

Nachrichten News

Information Mitteilung

Informationsverarbeitung Nachrichtenverarbeitung

Zeichen icon

Wissen knowlegde

Lernen Lernprozess

Datenbanken Datenbasis

Wissensvermittlung Wissenstransfer

Wissensmanagement - System knowledge management system

Wissensqualität knowledge quality

Wissenskapital intelektuelles Kapital

Humankapital Produktionsfaktor Mensch

Wissenserwerb Wissenserfassung

Unternehmens-/Verwaltungskultur business culture

Wissenserfassung Wissenserwerb
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2. Definition Blended Learning 4.0 Prozess
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8. Reflektionsphase: Lerner mit Problemen

finden:Log-Datei des LMS Moodle
36245x10 view view.php?id=460 course 132.231.51.XXX 21.03.2013 12:14

36245x10 view view.php?id=9178 folder 132.231.51.XXX 21.03.2013 12:15

36245x10 view all index.php?id=460 user 132.231.51.XXX 21.03.2013 12:16

36245x10 view all index.php?id=460 user 132.231.51.XXX 21.03.2013 12:17

36245x10 view all index.php?id=460 user 132.231.51.XXX 21.03.2013 12:17

36245x10 view
index.php?entryid=&tagid
=&tag= blog 132.231.51.XXX 21.03.2013 12:17

36245x10 view
index.php?entryid=&tagid
=&tag= blog 132.231.51.XXX 21.03.2013 12:17

36245x10 view all index.php?id=460 user 132.231.51.XXX 21.03.2013 12:17

36245x10 view view.php?id=9178 folder 132.231.51.XXX 21.03.2013 12:17

36245x10 view view.php?id=9176 page 132.231.51.XXX 21.03.2013 12:17

Popp, Heribert; Rick Beer (2014): Evaluation virtueller Mathematik-Kurse – Lernszenarienvergleich und Learning Analytics. In 

Jutta Pauschenwein (Hrsg.): Evaluierung offener Lernszenarien, Tagungsband zum 13. E-learning Tag 2014, Graz; S.98-108
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8. Reflektionsphase: Lerner mit Problemen

finden:Log-Datei des LMS Moodle

Popp, Heribert; Rick Beer (2014): Evaluation virtueller Mathematik-Kurse – Lernszenarienvergleich und Learning Analytics. In 

Jutta Pauschenwein (Hrsg.): Evaluierung offener Lernszenarien, Tagungsband zum 13. E-learning Tag 2014, Graz; S.98-108

Username 
(MD5 hashed)

Oct. Nov. Dec. Jan.

354fef4daa4dfa4 102 20 115 190

Beispiel nach der Datenaufbereitung
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Korrelation zwischen Klicks und Note

Cluster 1 „wenig aktiv“ (rot)

Cluster 2 „mittelaktiv“  (blau)

Cluster 3 „sehr aktiv“ (grün)

Ø Kontroll-

fragenklicks

Ø Gesamt-

klicks

Ø Note

Cluster 1 0,7 46,6 4,08

Cluster 2 1,14 166,6 3,53

Cluster 3 28,1 304,4 3,04

8. Reflektionsphase: Clusterverfahren in BWL 

Mathematik: Lerner mit Problemen finden

Lernkurstyp Prognosegenauig-
keit für SS17

Blended
Learning

66,5%
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8. Reflektionsphase: Clusterverfahren in BWL 

Mathematik: Lerner mit Problemen finden
Höhere Signifikanz der Prognosegenauigkeit für Gefährdung mit Daten 

der ersten 2-3 Monaten

Blended Learning – Prognosegenauigkeit

4 Monate 4 Inputs 70,1%

2 Monate 2 Inputs 76%

4 Monate 8 Inputs 61,3%
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8. Reflektionsphase: Lerner mit Problemen finden: Neuronale Netze zur 

Klassifikation

 "Neuronales Netz" (NN) ist ein Lernalgorithmus, der sich an der Struktur 

und den funktionellen Aspekten biologischer neuronaler Netze orientiert. 

Beim Überwachten Lernen erfolgt die Anpassung der Parameter 

(Gewichte) eines Netzes bezüglich eines Beurteilungskriteriums, meist in 

Form einer sogenannten Zielfunktion (Fehlerfunktion), die die Ausgaben 

eines Netzes bewertet.
wba

11

1

2

1wba
21

wba
12

wcb
11

wcb
12

wba
22

Netztopologie im Bild: 2-2-1

Input Layer –Hidden Layer-Output

Jedes Neuron in Input-Layer erhielt

Integerzahl, die die Summe der 

Klicks der Monate enthielt, z.B.

Okt. (102) und Nov. (20)

Outputneuron Bestanden (+1) und 

Nichtbestanden (-1)

Gewichte w speichern das Wissen
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8. Reflektionsphase: Lerner mit Problemen

finden: Neuronale Netze in Mathematik

Business Intelligence 39

wba
11

1

2

1wba
21

wba
12

wcb
11

wcb
12

wba
22

Überwachtes Lernen

Niedrigere Werte der Fehlerfunktion 

stehen für bessere Qualität, so dass 

die Aufgabe darin besteht, einen 

Satz von Parametern (Verbindungs-

gewichten) zu finden, für den die 

Fehlerfunktion minimal wird.

Lernverfahren war Backpropagation mit

adaptiver Lernrate, die mit 0,1 startete

Aktivierungsfunktion der Neuronen: 

Sigmoid 
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8. Reflektionsphase: Lerner mit Problemen finden:

Anwendung NN

Phasen BWL Mathe BWL IWM WI IM

Lernphase 115 110 60

Testphase 111 97 53

Anwendungsphase 91 82 35

Gefundene Gefährdete 20 38 20

BWL Mathe: WS 2015/16 Lernphase, WS 2016/17 Testphase, WS 2017/18 Anwendung

BWL IWM: SS 2016 Lernphase, SS 2017 Testphase, SS 2018 Anwendung

WI IM: SS 2016 Lernphase, SS 2017 Testphase, SS 2018 Anwendung

Den Gefährdeten schickte das System im Dezember (Mathe) eine Warn-E-Mail.
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8. Reflektionsphase: Lerner mit Problemen finden: Beispiel einer Warn-Email

Ergebnis: Durchfallquote in Klausur sank auf 11%, was gegenüber den 

Vorjahren nahezu ein Halbierung bedeutet, bei sonst gleich schwieriger 

Klausur, wie Vergleichsprüfungen zur selben Zeit in anderen Studiengänge 

zeigten (37 % Durchfallquote). 
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8. Reflektionsphase: Lerner mit Problemen finden:

Anwendung NN auf Wissensmanagement in BWL u. WI

Genauigkeit TPR TNR
Prädiktoren Verst. Neur. 𝒎𝒂𝒙 𝝈

KL-3-4-5 6 0,6577 0,07 0,66 0,65
KL-3-4-5 QU-ANZ-3-4-5 6 0,8829 0,12 0,81 0,92
KL-3-4-5 QU-PUN-3-4-5 8 0,9550 0,14 0,94 0,97

Für die Klassifikation in Wissensmanagement BWL wurden folgende 3 

Szenarien gebildet: Anzahl der Klicks in den ersten drei Monaten des SS (KL-3-

4-5), bzw. mit den angesehenen Quizzes (QU-ANZ bzw. mit der erreichten

Punktesumme in den Quizzes (QU-PUN) 

Bestes Modell erreichte eine Prognosegenauigkeit von 95% bei einer Streuung

von 0,14 und fand 94% der Besteher und 97% der Durchgefallenen.

Im SS 18 eingesetzt mit Warn-Emails an die 38 Gefährteten mit dem Ergebnis:

Zahl der Studierenden, die nicht zur Prüfung angetreten sind, im Vergleich zu 

den Vorjahren halbiert.

Durchfallquote betrug 4 % während sie in der Testgruppe bei 24% lag.

Phasen BWL Mathe BWL IWM WI IM

Lernphase 115 110 60

Testphase 111 97 53

Anwendungsphase 91 82 35

Gefundene Gefährdete 20 38 20
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8. Reflektionsphase: Lerner mit Problemen

finden: Ergebniss der empririschen

Untersuchung bei Klassifikation durch NN 

(Wissensmanagement für WI)

 Es liegen hierzu noch keine Anwendungsergebnisse vor.

Business Intelligence 43

Genauigkeit TPR TNR

Prädiktoren Verst. N. 𝒎𝒂𝒙 𝝈 μ

KL-3-4 QU-ANZ-3-4 8 1,000 0,24 0,7189 1,00 1,00

KL-3-4-5 QU-ANZ-3-4-5 4 0,981 0,30 0,6528 0,93 1,00

KL-3-4-5 5 0,943 0,14 0,6887 0,93 0,94
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WI richtig WI geschätzt BWL richtig
BWL 
geschätzt

59 53,6 90 56,1
56,5 51,1 89 84,9

56 59,7 86 84,4
56 46,2 82 83,4

53,5 53,7 81,5 67,8
53 42,9 81,5 86,2
53 51,4 81,5 62,7

50,5 52,6 81 83,0
50,5 59,7 79 67,7
50,5 48,9 78,5 66,4

49,5 45,6 78,5 76,0
49 46,1 78,5 54,4
49 18,0 77 54,8

46,5 13,4 77 59,1
45 13,4 76,5 77,8
45 45,3 76,5 63,4
43 47,0 76,5 83,9

42,5 55,5 75,5 86,3
41,5 58,5 74,5 56,7
41,5 52,7 74,5 76,9

41 13,4 73,5 60,2
41 28,7 73 87,5

38,5 13,4 72,5 60,9
38,5 26,5 71,5 73,2

38 30,5 69,5 61,0
37,5 25,5 69 73,0
36,5 29,0 68,5 70,6

8. Anwendung 

Regression: 

Punkteprognose bei 

Wissensmanagement

Topologie des NN war 9-4-1.

Die 9 Inputs waren für die ersten 

drei Monate die Klicks, die Klicks 

in die Quizzes und die erreichten 

Punkte in den Quizzes

WI: mit den Daten aus dem SS 17 

getestet (39 zur Prüfung 

angetretene Studierende).

Streuung WI: 14

BWL: mit den Daten aus SS 17 (82 

zur Prüfung angetretene 

Studierende) getestet.

Streuung BWL:17,5
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9. Evaluationsphase: Effizienzmessung mit 

automatisiert ausgewerteten Kompetenztest: 

Einstiegskurs Mathematik
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9. Evaluationsphase: Effizienzmessung mit automa-

tisiert ausgewerteten Kompetenztest: Einstiegskurs 

Mathematik
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9. Evaluationsphase: E-Assessment

Beschreibung der Antwort Richtigkeit erkannte Ähnlichkeit

1 Beschreibung: 1 richtige Aufgabe 28 %  0,9252

2 Stichwort: 5 richtige Aufgaben 71 % 0,8784

3 Satz: 5 richtige Aufgaben 71 % 0,9521

4 Beschreibung: 5 richtige Aufgaben 71 %  0,9784

5 mit Rechtschreibfehlern 28 % 0,8986

6 Relevante Textstelle 100 %  1,0000

Klausurfrage zu „Informationsmanagement“:„Was wären die strategischen 

Aufgaben des Informationsmanagements [...] und warum sind hier strategische, 

längerfristige Überlegungen notwendig?

Das LSA-Modell verwendete zum Lernen drei Skripte (hier war auch die 

Textstelle zur Beantwortung der Frage enthalten). 

Die Ergebnisse waren noch nicht beeindruckend, vor allem schwache 

Lösungen, wie 28% richtig in Nr. 1 und 5, wurden als solche zu wenig erkannt, 

während gute Lösungen, wie 71% in 2,3,4 oder 100% in 6, wurden als gut 

positiv erkannt. 
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11. Zusammenfassung Blended Learning 4.0

 Blended Learning 4.0 erfordert neben interaktivem 
Präsenzunterricht individualisierte, zielorientierte digitale 
Lernprozesse

 BL 4.0 liefert Entlastung für die Wissensvermittler und 
höhere Lerneffizienz
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Vielen Dank ! 


